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Schlotz Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

48j (Nachdruck verboten.)
„Ten Umständen nach ganz passabel," erwiderte

Adele. „Wir haben uns unterwegs noch gründlich aus¬
gesprochen. Wie bei seinem Mannesstolze nicht an¬
ders zu erwarten mar, ließ er durchd licken, daß er mir
das Wort zurückgeben müsse, da er die Ehre unseresSauses nicht durch seinen Namen beflecken und in dentaub ziehen dürfe. . Ich habe ihn aber überzeugt,
Astz wir vorurteilsfrei genug sind, uns über solche
Wedenken, wie er sie vorbrachte, hinwegzusetzen." Mit

! leiserer Stimme fügte sie hinzu: „Er hat mir dann
später das Versprechen gegeben, sich durch nichts, komme

' es wie es wolle, von seinen einmal eingegangenen Ver¬
pflichtungen abwendig machen zu lassen."

Ein tiefes Rot stieg der Sprecherin dabei in die
Wangen. Schnell verließ sie das Zimmer, um den
Blicken der Anwesenden nicht länger ausgesetzt zu sein.

„Nun ist wenigstens das Schlimmste abgewandt,"
fiel die Mutter als letzte ein, indem sie einen dankbaren
Blick nach oben richtete -und unwillkürlich die Hände
wie zum füllen Gebet faltete.

* . »
Auf Schloß Tamerow waren nach längerer Un¬

terbrechung wieder einmal die beiden ältlichen Schwe¬
stern v. Sottin von dem zwei Meilen entfernt gele¬
genen Gut Finkenbusch eingetroffen. Sie hatten von
Agnes Unfall gehört und wollten sich persönlich nach
ihrem Befinden erkundigen, wie sie sagten.

Tie Sottins gehörten gewissermaßen zu der al¬
ten Garde von den Stammgästen aus früheren Tagen,
die treu ausgehalten hatten , trotzdem nicht mehr Pa¬
steten serviert wurden wie früher. Ihre Treue war
nicht ganz selbstlos. Elvira , das älteste Fräulein Sot¬
tin , interessierte sich im geheimen für den jungen Baron
Hellmut. Tie Stunden , welche sie auf Schloß Damerow
zubrachte, waren für sie regelmäßig verloren, wenn
es ihr nicht glückte, mit Hellmut ein paar kurze Worte
zu wechseln. Ta sie den großen Ernfluß Angnes' kannte,
durfte sie es mit ihr nicht verderben, wenn sie dauernd
Fühlung behalten wollte. Nun waren Gerüchte an ihr

Ohr gedrungen, wonach Hellmut .Knall und Fall nach
Grünheide umquartiert sei, und sogleich war sie ent¬
schlossen gewesen, die Besuchsfahrt anzutreten , um Ein¬
zelheiten in Erfahrung zu bringen.

Agnes war diesmal wirklich erfreut über ihren
Besuch. Nicht allein die aufrichtige Teilnahme, die
aus Worten und Mienen der beiden Angekommenen
zu sprechen schien, tat ihr wohl, sondern auch die Ab¬
lenkung, die ihre rastlos umherirrenden Gedanken durch
diesen Besuch erhielten, war ihr im höchsten Maße
erwünscht.

Agnes hatte heute zum erstenmal ihr Lager ver¬
lassen. Deutlich standen die Spuren schlaflos verbrach¬
ter Nächte auf ihrem Antlitz eingegraben. Tie Augen
waren eingesunken, die Wangen zeigten tiefe Blässe.
So trat sie dem Besuch entgegen.

Sie mußte zunächst haarklein alle Einzelheiten des
Unfalls berichten, und sie tat es gern, denn nachdem das
Häßliche, das sie durchgemacht, hinter ihr lag, berei¬
tete ihr die Anführung aller Qualen , die sie erduldet,
eine wohlige Genugtuung. Sie hatte ja . außer ihrem
Vater und der Hausdame, Frau von Zanthier , sowie
ihrer Zofe keinen Menschen in ihrer Mähe, zu dem sie
sich hatte ausklagen können.

Bald aber lenkte Elvira daS Gespräch aus die
letzten Vorkommnisse: die Verlobung Adeles und die
Ausquartierung Hellmuts. Beide Themen schienen der
Kranken indessen Unbehagen zu bereiten. Ihr zerstreu¬
tes Benehmen war so auffällig , daß die jüngere, der
beiden Angekommenen sich veranlaßt fühlte, ihre Schwe¬
ster durch einen freundschaftlichen Stotz mit dem Ellen¬
bogen aus diese Tatsache noch besonders aufmerksam zu
machen.

Für Elvira stand es nach den gewundenen und halb
konfusen Erklärungen Agnes' fest, daß, wie schon so
oft, nur sie die Ursache an dem vorgekommenen Zwist
zwischen Vater und Sohn gewesen sein konnte. Mit
Herzweh mußte sie erkennen, daß ihre Besuche auf
Schloß Tamerow in Zukunft keinen Zweck mehr hatten,
weil die Gelegenheit, mit Hellmut in Berührung zu korn¬
men, fortan fehlte.

Ein Haßgefühl gegen Agnes süeg in ihr aus, das
sie vollständig beherrschte und kein fteundliches Wort
mehr aufkommen ließ. Frostig klang jetzt Rede und

Gegenrede zwischen den beiden. Es wurde ungemüt¬
lich in dem kleinen, so traulichen Salon . Bald stockte die
Unterhaltung ganz. Deshalb brachen die Schwestern
ungeachtet der Bitten Agnes' bald auf.

Elvira schied mit dem Vorsatz, den Verkehr von
nun an ganz einzustellen. -

•
Während die Tamen sich im kleinen Salon unter¬

hielten, hatte der Baron mehrere geschäftliche Abhal¬
tungen gehabt. Ta war der Inspektor Kohlrausch ab¬
zufertigen, dem er Anweisungen über den Verkauf der
Schafwolle beim bevorstehenden Wollmarkt in der Pro¬
vinzhauptstadt zu geben hatte . Gleich danach kam der
Gutsrechnungsführer, um die vom Baron verlangte Auf¬
stellung über die gesamten Kornverkäufe des Vorjah¬
res vorzulegen und zu erläutern . Ferner hatte sich
der reiche Kornhändler Neumann aus der Kreisstadt
zu einer geschäftlichen Rücksprache eingestellt.

Ter Baron wollte ihn abweisen lassen, da er
nicht gesonnen war, in diesem Herbst mit ihm Geschäfte
zu machen. Tvch besann er sich im letzten Augen¬
blick noch eines besseren.

„Mag er meinetwegen kommen," gebot er dem
harrenden Diener.

Bald darauf betrat Herr Neumann in devoter
Haltung das Zimmer.

„Diener, Herr Baron !" sagte er. „Komme soeben
vorbei an Ihren Feldern — überzeuge mich, daß schon
alles abgcerntet und der Drusch im Gange ist. Da
sagte ich mir : wirst dem Herrn Baron deine Aufwar-
tuug machen und fragen, ob er Aufträge zu verge-
bei: hat."

„Lasse alles vermahlen!" — „Auf der neuen Mühle
von Reschke!"

„Ja , so ist es", bestätigte der Gutsherr . „TaS
Getreide wird vermahlen; das Mehl geht dann aus
dem Wasserwege fort. Ist schon so gut wie verkauft."

„Schon so gut wie verkauft!" echote Neumann
niedergeschlagen. „Bin zu spät gekommen", setzte er
resigniert hinzu, wobei er sich den Schweiß von der
Stirn wischte. ,,Diese Mühle wird noch mein Tod,
mein Ruin ."

Fortsetzung folgt.)

Nummer 20 Telefon 59. Samstag , den 11. März 1922 Telefon 69. 26. Jahrgang

StreWter.
In der Welt am Montag lesen wir:

Bitte , Herr Groener , sparen Sie ! Man spricht davon,
daß beider Reichsbahn 20000 bis 70000 Köpfe Personal
erspart werden sollen. Wie berechtigt eine größere Spar¬
samkeit an manchen Stellen wäre, mag das nachfolgende,
aus Eisenbahnerkreisen uns mitgeteilte Beispiel zeigen:

Der Schlesische Personenbahnhof in Berlin wurde
vor, während und nach dem Kriege von einem . Ober-
bahnhofsoorsteher, dem ein Bahnhofsvorsteher zur Seite
stand geleitet. Tatsache ist, daß sich diese Leitung, trotz
größter Anforderungen während des Krieges, vorzüglich
bewährt hat.

Heute steht an der Spitze des Bahnhofs ein Eisen-
bahn-Amimann (Besoldungsgruppe X.. Endgehalt ein¬
schließlich Teuerungszuschläge und Zuschläge für zwei
Kinder 65520 Mk.). Er hat zu seiner Unterstützung
einen Eisenbahn-Oberinspkktor (Besoldungsgruppe IX.
Endpehalt einschließlich Teuerungszuschläge und Zu¬
schläge für zwei Kinder 58520 Mk.), ferner zur weiteren
Unterstützung einen Eisenbahn-Inspektor (Besoldungs¬
grupps VIII). Außerdem sind noch fünf Oberbahnhofs¬
vorsteher auf zum Teil besonders für sie geschaffenen
Posten tätig . Wenn der Laie denkt, daß hiermit die
Zahl der auf dem Bahnhof wirkenden Leiter erschöpft
ist, so sei gesagt, daß in sechs weiteren selbständigen
Dienststellen (Stationskasse, Fahrkartenausgabe , Gepäck¬
abfertigung usw.) Amtmänner, Oberinspektoren usw. in
ähnlicher Weise, wie oben geschildert, vorhanden sind.

Daß hier geradezu Verschwendung mit gut bezahl¬
ten Arbeitskräften getrieben wird, dürfte aus der Gegen¬
überstellung von einst und setzt klar sein. Ob aber die¬
ser Zustand bei Durchführung einer Personalersparnis
geändert wird, muß bezweifelt werden. Der Dienst-
stellenleiter, nach dessen Sparvorschlägen man letzten En¬
des verfährt, wird seine engeren Kollegen kaum ent¬

behrlich finden, dagegen wird er Sparmaßnahmen Vor¬
schlägen, die die treffen, welche stets herhalten muffen,
nämlich die Personale der unteren Gruppen.

Es ist endlich an der Zeit , daß nicht nur unten,
sondern auch nach oben hin Sparmaßnahmen durchge¬
führt werden. Viel schlimmer noch als auf den Dienst¬
stellen liegen übrigens die Verhältnisse bei den Ämtern
und Direktionen. Da fände der Herr Reichsverkehrs¬
minister ein reiches Feld zu nützlicher Sparsamkeit —
wenn er nur selber mal suchen würde.

PolitWe RmiWil.
Das SLeAsrAompromrtz.

Wie Berliner Malier berichten, hatte Reichskanz¬
ler Dr. W i r t h eine Besprechung mit den Abgeordne¬
ten Stresemann  und Dr. Beck  ei -Hessen von
der Deutschen Volkspartei über die Frage des Steu¬
erkompromisses.  Der Reichskanzler stellte der
Zeit zufolge dabei in Allssicht, daß vielleicht am Mitt¬
woch eine Einladung an alle an dem Kompromiß be¬
teiligten Fraktionen zu gemeinsamer Beratung ergehen
könne. Wie die Blätter weiter erfahren, besteht die
Möglichkeit, am Mittwoch die Arbeiten der Sieueraus-
schüsse zum Abschluß zu bringen.

Die Zwangsanleihe . '
Vertreter des Reichstages der deutschen Industrie,

der Landwirtschaft, des Großhandels und des Hand¬
werks halten im Reichsfinanzmrnisterium mit den
Staatssekretären Schröder  und Z a v i f Beivrecbun-
gen über die Frage der Z w a n g s a n l e i h e. Ir¬
gendwelche Beschlüsse wurden nicht gefaßt. — Reichs-
Minister Dr. Hermes  hat für Donnerstag nachmit¬
tag die Gewerkschaftsvertreter zu einer vertraulichen Be¬
sprechung über die Zwangsanleihe eingeladen. Er hat
für diese Besprechungen den Gewerkschaftsvertreternei¬
nen Fragebogen übersandt, dessen wichtigste Fragen
lauten: Welcher Vermögenssatz soll den Maßstab für
die Höhe der Beteiligung an der Zwangsanleihe bil¬

den? Solider Bermsgenssatz vom 31. Dezember 1922
als Maßstab angenommen werden? Wann und wie sol¬
len die Einladungen erfolgen? Würden, wenn die An¬
leihe nach dem Stande vom 31. Dezember 1922 be¬
messen wird , die Vorauszahlungen auf Grund von
Selbsteinschätzungen, die jeder im Laufe des Jahres
1922 vorzunehmen hätte, erfolgen können? Könnte
die Notopferveranlagung neben derSelbsteinschätzung als
Bemessungsmaßstabfür die Grundlage und Höhe der
Vorauszahlungen benutzt werden? Welcher Zinsfuß
soll vom vierten Jahre ab gewährt werden.

Die Luftschiffahrtskontrolle.
Wie der „Matin* mitteilr, ist nach langen Ver¬

handlungen, besonders zwischen Frankreich und
England,  es den französischen Delegierten gelungen,
für die Fabrikation von Flugzeugen in Deutschland 9
fünfte  zur Annahme zu bringen, die äls V o r b e-
ding ii n g e n für die Fabrikation  von Flug¬
zeugen gelten sollen. Die ersten sieben Punkte sind
technischer  Arr ; sie betreffen die Bestimmung des
Militärflugzeuges: Jeder Apparat dessen Motorlrast ei¬
ne gewisse Stärke übersteigt, der eine gewisse Eigenge¬
schwindigkeit und die Möglichkeit besitzt, in bestimmter
Zeit eine gewisse Höhe zu erreichen, der ferner eine
bestimmte Nutzlast und gleichzeitig' ein bestimmtes Ge¬
wicht der inneren Einrichtung zu tragen imstande ist,
der ein bestimmtes Verhältnis der Tragfläche im Ver¬
hältnis zur Moiorkraft ausweist, wird als militä¬
risch  angesehen und mutz zerstört  werden.
Hält sich der Apparat innerhalb dieser Begrenzung, dann
wird er als Handclsflugzeug bezeichnet und kann fabri¬
ziert, aus Lager genomnien, verwendet und exportiert
werden. Der achte Punkt erstreckt sich auf die Kon¬
trolle der Fabriken  und ihres technischen Per¬
sonals. Der neunte Punkt, um den der Kamps am
heißesten ging, ist die Frage der st ä n d i g e n
Kontrollkommission.  Hierüber soll eine Ei¬
nigung erzielt worden sein, die nunmehr der deutschen
Regierung notifiziert werde. Deutschland solle auch
demnächst in die internationale Lufifahrkonvention aus¬
genommen werden,



ElitSrtsche Kontrolle «nd Sanktionen.
der . Pellt Parisien " mitleilt , wird über die

Frage der milrlarischen Kontrolle  meiier
Mischen den alliierten Regierungen verhandelt In der
Sitzung der Botschasterkonferenz scheint ein Komp xH
m t zustande gekommen zu sein; von englischer Seite

ma n ^rauf verzichtet, die Frage de! ständigen
Kontrolle mit der Frage der Zurückziehung der m U i-
l&KtLtr? « ÄRSanktionen  zu verbinden; sran-
zosiicherieits habe man emgewllligt , daß die Verlänae-
ning der drei Kontrollarten — als« militärisch mari¬
tim und Luft — geprüft werde . Jedoch sei die Schwie-
«imiL nrn> aufgeschoben; denn selbst wenn die ftfter-alliierte Mftftarkomnnssion von Versailles einen Ent¬
wurf zustande bringe , handle es sich danim die En !-
icheidungen von Deutschland annehmen zu lasten. In

Einverständnis Ze,ftschland? d ^ ng

sonderen Reiz üben die Bilder dadurch aus dak ne
an Ort und Stelle im heiligen Land und in Aegypten
ausgenommen sind und so dem Zuschauer die wunder¬
vollsten Szenen der Landschaft und des orientalischen
Lebens vermitteln. Was der Darstellung aber eine
besondere Weihe gibt, das ist »ie begleitende Musik, die
Herr Kopellmetster Rausch mit seinem Empfinden eigens

Bildwerk aus Oratorien und anderen Werken
von Bach Handel. Haydn, Rink und Goltermann zu¬
sammengestellt hat und mit der er vortrefflich die Wir-
vttjteht̂ auf Herz und Gemüt zu vertiefen

Deutschlaxd» IahlrmgsunfährgKeit.
DeUterstatter des ..Daily Telegraph " schreibt
deutsche Kreise verhehlten nicht die Tatsache'

^5^. dereits seit einiger Zeit in der Oeffentlichkeit der
J Sf r  herrsche, daß Deutschla n d s e r n e n

« ti o n s z a h lu n g e n nicht werde
L  können-  Man erwarte, daß die¬
ser Fall im Mai , viellercht sogar schon im Avril ein-
treten werde . Wenn man die bekannten Tatsachen der
Snne rn Deutschland in Betracht zieht: die daiternde
^Nllation . die Entwertung der Mark , der Mangel an
Versuck? " Ros,ŝ ^ ^ "̂" r " " b bic "reist vergeblicheoste zu klangen , so könne man über das
hartnäckige Gerücht, daß Deutschland säumig werden
Blattes erstaunt sein. Der Berichterstatter des
nnE Ä̂ ^ kit hinzu , dre deutschen Staatsmänner hätten

^ !.J? cIerTtv' hrb über die Sachlage offen und auf¬richtig auAsmanderznsetzeu. JZ. 1

Snöaltrie und Wellmrttpreise.
-o-. ^ pzig. 8. März. (Wolff.) Bei einem Festessen in
oer Zentralstelle für die Interessenten der Leipziger
Mustermessen hat Eeheimrat Hilger vom Vorstande des
Reichsoerbandes der deutschen Industrie eine Rede ge¬
halten, in welcher er u. a. ausführte: Als wir vor
mehren Jahren den Reichsverband der deutschen Industrie
ausdemZentralverbandedeutscherJndustriellerzusammen-
schweltzten, schwebte uns vor Augen, ein Gebilde zu
schaffen etwa wie das des Bundes der Landwirte Die'
wenigen, die mit mir an der Wiege des Reichsverbandes
»er deutschen Industrie standen, werden zugeben, daß
dieses Zrel nicht erreicht wurde. Im Bunde der Land-
wirte sind die Interessen der kleinsten Bauern und des
größten Grundbesitzers dieselben. Im Reichsverband
der deutschen Industrie sind die Interessen sehr verschie-

schwer zu vereinigen. Die wesentliche Frage
M die Frage der Angleichung an den Weltmarktpreis.
A " kvlll an den Weltmarktpreis heran. Der ein¬
sichtsvollere Teil will nicht, daß die Bäume in den
Himmel wachsen denn die Folge ist die Schraube ohne
Ende: hohe Lebensmittelpreise, hohe Kohlenpreise, hohe
Lebensbedürfnisse, hohe Löhne usw. Wer interessiert
K an den hohen Kohlenpreisen, das ist in erster Linie
England Wenn wir mit unseren Kohlenpreisen an
den Weltmarktpreis herankommen, wird unsere Ausfuhr
lahmgelegt Mit den hohen Kohlenpreisen wird der
Zlan verfolgt, die Arbeitslosigkeit von England auf
un,er deutsches Vaterland zu verschieben. Deni entgeaen-
zuwrrken haben wir alle Veranlassung. Wenn auch
dre Meinungen in der Industrie in mancher Hinsicht
ausemandergehen, so gehen sie doch in einem Punkte
mcht auseinander, nämlich in dem, daß das deutsche
Meßwesen in der Stadt Leipzig zentralisiert werden muß

Hederichbekämpfung dnrch feingemahlenen Kainit
5‘ nef öer  hässlichsten Unkräuter ist

der Hederich und der ihm verwandte Ackersenf. Reben
in^ noin̂ ^ ^^ ^ hrungsfähigkeit, bei Ackersenf bis

"F ^ ^ bis zu 2000 Samen pro Pflanze
besitzt dieser Samen tn tieferen Bodenschichten eine große
Lebensdauer, nach Beobachtungen bis zu 100 Jahren

er den Kulturgewächsen
i nb  2 'kht wegnimmt, dazu auch rft-l

Rah.stoff« zum Beispiel an Stickstoff und Phosphmsöurc
ST ' l n "rermal so viel als Hafer braucht
Auch an Kall entzieht er dem Boden größere Mengen
als Hafeft ZN solcher Weise beeinträchtigt er E-traa
Ä 0« Rentabilität eines Grundstückes recht bedeutend

Ersuchen ergab ein mit Hederich bestandenes Huflr-
grundjtuck von ernem Hektar Größe 11.7 Dz. Körner

ein hederichfreies Grundstück von gleicher Größe
^ '^6 Dz. al,o mehr als das Dreifache an Körnerernte
brachte. Zur Bekämpfung des Hederichs haben wir in
dem snvgemahlenen Kainit gegenüber den Kupfer- uud
Eijenvitnollo,ungen ein einfaches, billiges und wirksames
Beknmpfungsmittel. das dabei noch den Vorzug hat.
w « °r- ?n  c 11 Boraussetzung für den Erfolg
der Bekämpfung ist rechtzeitige Anwendung des fern-
gemahlenen Kaintts. bei Hederich nach dem Erscheinen
nnterw«̂ lattchen. Auf taunaßes Getreide(ohne Klee¬
untersaat), also am frühen Morgen oder nach Regen
dem Sonnenschein folgt, streue man feingemahlenen
Kaimt tn Mengen von 6- 10 Dz. pro Hecktar oder
6—10 Kg. pro Ar oder von 1,5—2,5 Dz. pro Momen
Die Hauptsache ist, daß der feingemahlene Kainit b̂is
zum Ausstreuen trocken bleibt, und daß nach dem Aus-
streuen auf die nassen Pflanzen die Sonne zu scheinen
Koänit -iiX®,nm Sft n8 öer  Sonne entzieht dir
Karntt den Blattern des Unkrautes dis Feuchtigkeit und
Erwla aei? Abwelken und Absterbe!,. Der
^olg zeigt sich schonm wenigen Stunden. Bezuos^
quellen des feingemahlenen Kainits (Sondermarke)^wer¬
de" nach vorheriger Mitteilung namhaft gemacht von
Kaliknndî ^ "̂ '^ 1" Auskunfksstelle des Deutschen
KalisyndikatsE . m. b. H. Darmsladt, Elisabethenstr. 8.

ans  Huckebein—Im Sängerheim. Vielseitigem
Wunsche entsprechend führt die Theaterabteilung des

Öra3  Beifall aufgenommene
drelgktrge Lustspiel„Hans Huckebein der Unglücksrabe"
am vonntag, den 19. März abends im Sänqerheim auf.
Wir verweisen auf die äußerst günstige Kritik der Erst-

dni9e  v " gnügte Stunden ver¬
gaffen und einmal herzlich lachen will, der gehe rn's
Sangerherm zu Hans Huckebein. Karten sind̂ im Vor-
v^ kauf bei den meisten Mitgliedern des Vereins sowiean der Abendkasse zu haben. ' ^

Oeheimnis .warum Selbst
sg mrmcher'oms (0

feinen billigen fiaffee qibh

flia* cn Skcbcnf.iHe einen üerfuf Retv-
Oriainatdcfcf ^ ^
u .SnkrrpaheK Feitel

Zu Ijaben in den— — - — -»ropa
. einem

^  Mvcn em MgestrmvNkT gemacht,
uls ausreichend angesehen wird . Es hc>>

sich, wre wir Horen, um eine wöchentliche Zulage
Vorschusses), die an bedürftige Geh

zur Auszahlung kommen soll. Unter Protest wurde
,es Ergebnis von langwierige « Verhandlungen -nommcn.

Düsseldorf , 7 . März . (Explosion .) In
rhcttnsch-westsälischeil Elektrizitätswerk Reisholz erst
dur-ch Kurzschluß eine Explosion , durch die der 300
ter saffende Oelbehälter in Brand geriet . Durch
starke Ziauchentwicklung wurde den Wehren aus Di
darf und ReiSholz dis Bergnngsarbeit und die
kampsung des Feuers erschwert. Infolge der Explo
w. ,vie Verwrgimg der umliegenden Ortschaften
Licht- und Kraktstrom ans kurze Zeit unterbunden-

stlder
TrägE'N«
tveißl
«ach
rrl ĉh
Mein

Allgemeines.

l Weilbach, 10. März. Vet dem heftigen Sturm
am vorgestrigen Mittwoch wurde die Scheuer eines hie-

bis Sur Katastrophem dem Gebäude gespielt, konnten
sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Lokales und von Nah und Fern.
Flörsheim, den 11. März 1922

l Der Storch stellte sich am Donnerstag in der Frühe
beim hiesigen Standquartier ein, lebhaft' begrüßt von
?jrr I‘ eben Jugend. Nach halbstündiger Ruhepause ver-
Ichwand aber Herr Langschnabel wieder und wurde bis
zur Stunde nicht mehr gesehen. Somit scheint es „unser"
storch doch nicht gewesen zu sein.

* Bortrag . Am nächsten Mittwoch abends 8 Uhr
wrrd Herr Jesuitenpater Richter in der Pfarrkirche einen
Vortrag über die weltpolitische Bedeutung des Papst¬
tums halten. Herr P Richter ist als Kanzelredner weit-
hln bekannt, der in vielen großen Städten u. a. auch
rm frankfurter Dom regelmäßig religiöse Vorträge hält.

* Fahrplanänderung. Ab 12. März d, Js . verkehren
wieder dre Personenzüge ab Flörsheim 11-° Uhr vorm,
nach Wiesbaden und 11"? Uhr nachm, nach Frankfurt
(Ortszeit). '
s. ! Theaterabend veranstaltet am Sonntag
den 12. Marz die durch ihre Leistungen rühmlich bekannte
Theaterabierlung der freien Sportvereinigung. Das im
Inseratenteil veröffentlichte Programm weist in bunter
Folge Eesangsoli, Duette, Terzette und außer einem
ernsten Dreiakter das sehr beliebte -Singspiel „Sing-
vogelchen" auf, das seinen Ruf auch auf größeren Bühnen
behauptet. Ein Besuch des Abends, dem um 3 Uhr
nachmittags „Aus dem Riesengebirge" Märchenspiel in
3 Akten als Kindervorstellung voraufgeht, verspricht
reichen Genuß.

l Das Leben und Leiden Christi im Lichtbild wird
am Sonntag im „Schlltzenhof" gezeigt. Der Film im
ZEiugen Lande selbst ausgenommen, hat bisher an allen
Platzen, wo er lief, großen Beifall gefunden. Der Be-
such war stets ein außergewöhnlich starker. Einen be-

Worms , .7. März . DenTodäusve « ^ ^ ,.
-*mb  TiJitoen der ettva 20jäyrige Hch Frei

aus Mettenheim und ein ebenfalls in Mertenhft 'm tä-
tlg gcwejenes Dienstmädchen aus dein Odenwald

e wnge Leute faßten den verzweifelten Entschluß ae-meiniam m den Tod zu gehen. Kurz L
ieffTc ff* Personenzuges Mainz—Ludwigshafen warfsen sie jrch in der Nähe des färfa*
» -» und wurden üb-,in -,, « , . Der Kopf wLle bL
Ä5 b--."w!e de, Tod tt « Lj ' L

b e . (Verhaftete Räu  .
-r Dre Etsenbahnarveiter Joseph Gunkel Eber.

das Dieustniädchen Hedwig Pfeir-
ser plünderten die Wohnung der Herrschaft von bi
ä <Stcß£lt  aus und raubten dabei neben er¬
heblichen Wertsachen einen hohen Geldbedraa Laif
mann kaufte von einem Teil des Naubes w Lnb-
135 000 Mark in Frankfurt a. M einNa ^ rena ^ ?
Den übrigen Teil der Beute brachw das Trio ° ^ Ä '
weder unter oder vergrub es im ZZde Z
Sauerland . Den gemeinsamen Bcmüüunaen der
mer  und Sicgcn-r Krin.inalpolizi W Te
Ermittelung der Einbrecher und auch ihre Verhaftung

Darmfladt 7. März . (Vorhin der ter
£ r 1 113̂ Durch eine Dampfwalle zu

verschwinden suchte der nn Jahre 1920 von der Darm-
^ £?.skam»ier wegen Einbruchsdiebstahlen zu W,

wahren Gefängnis verurteilte und tun  darauf frier nua
gebrochene Zeichr.» Kurt Weiß aus Magdeburg btl
uu (cr dem RauiZt eines Artisten Hartenstein üefr
Jahre in Berlin umhertrieb und fron endlich verhaftet
worden war . W. versuchte schon aus dem Moliiinf.
ihm «ft " sfnä? ^i ^ hen, .auch in Chavlo»tenbu?g war
Ä ! L ^ rurt, boi-Detcehtnnen mrd jetzt gelang es
cÄei -Lr 0*”6 bf Dampfheizung zu öffnen und das

bc  Darnpf z» setzen. Durch das
ueberfattkommando der Schutzpolizei wmde aber au*
dieser Fluchtversuch verhindert ) ^

Saarbrükken , 7. März . Die Sohubewe.
? B .u chdrnckgewerbe,  die die Gefahr

exneS  Streiks in eine bedenkliche Räche gerückt hafte
ift vorläufig abgeschlossen. Die Arbeitgeber im graphi)

. —' veircyllgr werden kaiii

Sitz in D r e s denm ., . ' ^ -» >uoenren, * ast, die ihr-Ankrirk Slf .? t 0 '̂ klchtet einen bemerkenswerte
frnÄ ^ L brr! Abiturienten der höheren Schulen «ft
das Hochschulstudium zu ergreifen . Unser Nnik ' nit
für erne breite Schicht geistiger Arbefti nicht ,X
tenstelli !" :« Der . Staat fange an . die höheren̂ Beau

ssr?&w bL7L ?T '1
EMn iftÄRe Aommene UeL

s SaSrEfri
SSL *« v^ v̂-Ersch handarbeitenden Berufe

VerdienstmüLlichkeitcn schaste? kmln. ncbcnW
Vricskkkffe Hefrakeu . Der -Rew -Aork «teraTh"

baä <UKtneön4 rf,i bvß Enttäuschung und ^ Unglück al-oa-, Ergebnes von Verlobungen durch die Pott rwi
LsSwir ? ' ^ ^ Oesterreich LrÄSr Ur "3” der letzten Zeit war es Sille ae

wordeik, daß zunge Amerikaner in den Wiener Zeituft
gen Heiratsannoncen veröffentlicht haben wrrin üe ««s
emandersetzen daß ste in einer gutm ' wiAchaMiÄ

und viel Geld verdienen , besonders wenn iP
Sw K-°,>« MNü-r-chLe« W>A
fill  Erklären sich auch bereit, die Ueberfahrt nachA«,e-
rika für ihre , zukünftige Frau zu zahlen . Diese c*«fe'
rate wurden im allgemeinen von Mädchen aus

« -IchN -si ' Ä
Ankunftm Rew-Aork uud nach einer eiligen Lei rat
V(or  der Emwanderungsbehörde entdecken mußten ^  dak
tf̂ re Männer einfache Arbeiter sind, welche ihnen nicht
mm Bequemlichkeiten bieten können. Eine ad
bildete Wienerin hat süh auf diesem brieflichen Wea<
Lautwr ^ w^ lhubenden Geschäftsmann ^ rHautfarbe " verlobt , ohne sich über die « . twiAm . w*
Ät : &ä
äs - L

morj
schaf
Die
und
der!
um
Ear

LN
zeichen für eine vermehrte Bautätigkeit in diesem

NsgÄÄhell ' ist. lf bedaueEch' biH  ^
»Ä ÄWtÄ -

^cacyfrage gelost werden wird. Eine Neurenei««^
Darlehensverkehrs ist im Gange a, * L ^ k
Produktion̂v"' Mailst offmarkt durch Erhöhunghafte« ir*kb£* Vaustoffwerke zu beleben. Die svrv sukl

Baustosspreisc werdm U

.» -ML - - -»- L- Ä Li
mämmsm  i
J« » ä °,w »>
üä :

; • £ » Spür , und ' E,s - Lw -Nn * i» »-vureauraumen der genannten Stelle , die ab in Me o
^' - 'sn ^ Ealich vormittags besichtigt werden kÜft
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— ■bereinigten Staaten für sie gesellschaftlichen Ruin be¬
deuten würde, beging sie in der Quarantänestation
Selbstmord.

^ Eine wichtige Begebenheit . Wohl das umständ-
MN . lichste Leichenbegängnis , das ie einem Hund zutecl wur-

fand vor einigen Tagen in H o b o k e n rm Staate
o- ssuii Rew -Aork statt , und zwar das eines Bullterrrers , ver
lotet ** " Namen Rex trug und 16 Jahre lang stete Be-
tkj! «leUer eines Bürgers von Hoboken war . Dw „Chi-
, . rago Tribüne", welche diese wichtige NeurgkeU nach Eu-
1̂ ,4  wpa fabelt , teilt mit , daß die Lerche des Hundes m
- einem mit Plüsch ausgeschlagmen Sarg , welcher em
m Mernes Schild und silberne Grifte halte , von zwer
s hat Trägern auf einem Autoleichenwagen gebracht wurde,
läge Dm grobe Anzahl Leidtragender worunter auch Fn

Weiße? französischer Pudel war , begleitete dm Sarg
Nach dem Friedhof , wo das Begräbnis mit großer ,-rei-

t ( erlichteu stattfand . Ein Aufgebot von Polizei hielt die
Meiige i» achtmrgsvoller En ' sernung . _

\%  Sport und Spiel
rch , Sportuerein 09 Flörsheim. Die spielt
’ D«morgen auf dem hiesigen Platze, gegen die gkeiche Mann-
.e , schaff des Sp.-V. Hochheim. Spielbeginn 10.30 Uhr.
-rplo Die 2.  Jgd .-M. spielt gegen die 2. Jgd .-M. der Turn-
den Sportgeineinde Höchst. Wir machen alle Mttgtte-
_ ^ der darauf aufmerksam, daß morgen Sonntag vormittags

um 9 Uhr im Gasthaus „zum Hirsch" em autzerordentl.
i Eautag stattfindet. Jedem Mitglied, das Interesse an

St « der Sache hat. ist es erlaubt als Zuhörer anwesend zu
dw sein und wir bitten alle Mitglieder regen Gebrauch da-

«2? "on ^ machen . - Morgen Sonntag Vormittag 8 Uhr
"nbs Training für sämtliche aktive Spieler. Es ftt Pflicht

eines jeden Spielers pünktlich zu erscheinen.__

Gemeindevertretersitzung.
c« Wer gestern Abend die Eemeindevertretersttzung be-
sptt suchte, war erstaunt über das harmonische Arbeiten der

Vertretung. Sachlich und ruhig entwickelten die emzelnen
, Sprecher der Parteien ihre Stellungnahme »u d n

Bs Punkten der Tagesordnung. Jeder war mogltchst bestrebt, nur das zu sagen, was unbedmgt erforderlich rst, dre
:r L Verhandlungen abzukürzen und somit wLtterzutrelben.
fönt Sind die einzelnen Fraktionen m der Auswahl ihrer
ßer Spreck-r immer so gut beraten wie gestern Abend, dann
chb werden die öden gegenseitigen AnpobelunP Ju ^| oren.odn Seien wir uns immer bewußt. Selbst einek>eine Körper
od>! schaff eine Gemeindevertretung, ste ist em Stuck
stl unferesEen Staatsorganismus. Die Verfassung der

deutschen Republik gibt uns die Selbstverwaltung. Wenn
r L auch noch eingeengt, durch eine von der Zeit wett uber-

l holte Landgemeindeordnung, ist die Vertretung
tg ! durch den Willen der Bürger. Deshalb ist es PflM

* eines jeden Gemeindevertreters, daß er mtt Wurde, sich
der Verantwortung bewußt, die sein Amt von ihm

1  fordert an seine Aufgaben herantritt; des Zuhörers, daß
,« r von ihm die Verhandlungen der Parlamente und Korper-
stlic schäften mit jenem Ernst gewürdigt werden, der polttrsch
t «st reifen Menschen geziemt. Die Sozialdemokratre in
>eS Deutschland hat 40 Jahre gegen den Unteroffiziers- und
m  Tendarmenaeist , der uns beherrscht hat, gekämpft Dre
3  Menschen des neuen Deutschland sollen ihre Lehren
A daraus ziehen. Nationen wie England und Frankreich
Z  in denen das Volk politisch denken kann deren Ver¬
di safsunq und Freiheiten durch dre Jahrhunderte hindurch

KS oder wie in Frankreich durch eine fast ven halben Erd-
a«i teil umwandelnde Revolution geschaffen, ste habe" dre
D Freiheit mit der Muttermilch emgesogen. Wir in

hr< Deutschland stecken noch tief m der alten Haut. Oft
'fts verlieren wir den Gegenstand unserer Betrachtung. E
w» entstehen Kämpfe, geboren aus der zwiespältigen Natu.
K der oeutschen Seele, die uns weit abfuhren von unseren

Aufgaben. Pflicht eines jeden mutz es sein, rm 2n-
vi terefie eines Gemeinwesens zusammen zu arbeiten, trotz
di aller Gegensätze. Wie schön man das kann, bewerft die
dc Sitzung von gestern Abend, die hoffentlich em Wende-
bej punkt in unserem örtlichen politischen Leben bedeutet.chc> Wrüt Thomas,
bil _ __ —- -- -- —

l Amtliches.
J MmiMmen der©emeinöc Slörsfieira.
4  Gegen die Heimschaffung von deutschen Kriegerleichen
£ aus dem Auslande stehen von deutscher Sette kerne Be¬

denken mehr entgegen. Für die Rückführung sind sol¬
lst gende Bedingungen maßgebend:
atz ^ Dle gesamten Kosten sind voir den Angehorrgeri

^ 2. Die Jntentität mutz einwandfrei feststehen. Die
ü Genebmiauncr erteilt das mir unterstellte Zei-tralnach-
ls weiseamt, durch dessen Bermttilung die Zustimnrung des
,et  betreffenden Fremdenstaates eingeholt wird. l!̂ e An-
# träge sind daher grundsätzlich an das Zentralnachwelje-

amt für Kriegerverluste und Kriegergräber tn Spandau,
Schmidt-Knobelsdorfstratze, zu richten.

sê o Die Ruhe der übrigen Toten darf durch dre Aus»
f,  grabung von Leichen nicht gestört werden.
« 4 Bei der Überführung müsten alle von der Gesetz-
t  gebung geforderten Norschnsten beachtet werden Dies
i  bezieht sich auch auf die Gesetzvorschriften der Lanoer.
v aus denen die Leichen ausgeführt und durch dre ste de¬

ck ^ ^ sî Für Fehler bei der Grabangabe haftet das Reich
' nicht.' Wiegen d̂erartigen Fehler können keinerlei An-
* fprüche an das Reich gestellt werden. .
» 6 . Angehörige , die Krirgerleichen aus dem Ausland
jt überführen, verpflichten sich zur Instandsetzung und ^ >r-

standhaltung der neuen Gräber in Deutschland. Zur
Laufenderhältung der Eräberlistm ist es notwendig,
daß die Angehörigen dem Zentralnachweiseamt eme ge¬
naue Mitteilung zugehen lassen, wo die Lerche ausge-
qraben, und wohin ste umgebettet worden ftt.
' Anträae auf Überführung von Krregerlerchen aus
Deutschland in das Ausland sind gleichfalls an das
Zentralnachweiseamt zu richten.
' Berlin, den 8. November 1921.

Der Reichsministe! des Innern.

Schließung der Saatkartoffel-Bestelliste.
Die Bestell-Liste für Saatkartoffeln wird mit dem

heutigen Tage geschlossen und werden Bestellungen
nicht'mehr entgegengenommen.

Die Bestellungen sind für alle Sorten so zahlreich
eingegangen, daß eine Erledigung der Herbstbestellungen
die berereits früher bestätigt waren, nur eme Teil¬
lieferung auf die eingegangenen Bestellungen ersotgen
Jönj )a noch Flllhjahrslieferungenin Aussicht stehen, ist
es vieleicht möglich, die ausfallenden Mengen nach Em-
aana der Flühjahrsst'ndungen noch nachzuliesern. Eine
Gewähr hierfür kann jedoch nicht übernommen werden,
auch läßt sich Uber die Preise noch nichts Bestimmtes
â8en' p Der Landrat Schlitt.

Zeitschriftenverbot.
Durch die Rote vom 16. 2.  1922 Rr, 5442 hat die

interalliierte Rhernlandkommission die in Berlin er¬
scheinende Zeitschrift„Kladderadatsch" vom 20. Februar
ab auf die Dauer von sechs Monaten für die besetzten
rheinischen Orebiete verboten.

Die Herren Bümermkister ersuche ich um sofortige
Bekanntgabe an die Interessenten.

Der Landrat Schlitt.

NmllWNil.T
Für die vielen Beweise wohltuendster

W Teilnahme bei dem Tode und der Beerdigung
W unserer lieben Mutter, Schwiegermutter,
LLj Großmutter, Schwester,"Schwägerin und Tante

§ 3ra«

| Msmsr
iö|, geb. Becker
M ?ag>m wir unseren tiefgefühltesten Dank
M besonderen Dank der werten Rachbar-
K schaff, Verwandten, Freunden und Bekannten,
§§ sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumen¬

spenden-

Ne trauernden Sititerlfüeöene«.

Vüchsrverbot.
Die interalliirte Rheinlandkommission hat entschieden

daß das im Verlag von Kurt Winkler in Stuttgart
herausgegebene Buch mitdem Titel :„Derblaue Schrecken"
von Wilhelm von der Saar im besetzten Gebiet ver¬
boten ist. , , ..

Die Herren Bürgermeister ersuche tch um sosorttge
Bekanntgabe an die Jntereffenten.Der Landrat Schlttt.

Ausgabe von Saatkartoffeln.
Montag vormittag von 9 Uhr ab werden auf dem

neuen Rathaus Saatkartoffeln (Deodora ) zum
Preise von 200 Mk. pro Zentner ausgegeben. Dre
Bezugsscheine werden vorher gegen Bezahlung aus
Zimmer Nr. 8 ausgegeben.

Zugelaufen.
Ein Hund ist zugelaufen. Eigentumsanfprüche können

im Zimmer 10 des neuen Rathauses gestellt werden.

Gesunden. ^ . , , .
Gefunden wurden ein Portemonaie mit Inhalt und

ein Geldbetrag. Eigentumsansprüche können rm yrestgen
Rathaus Zimmer 10 gestellt werden.

Wird veröffentlicht.
Flörsherm, den 10. März 1022.Lauck. Burgermerster.

Kirchliche Nachrichten.
KatholifÄsr GottesdieM.

2. Fastensonntag . Beginn der österl. Zeit , nachm. 2 Uhr Christen¬
lehre, 8 Uhr Fastenpredigt . , _

Montaa SU° Uhr Amt für Paul Kapp und Klara Ruppert , 7 Uhr
3 Seelenanit für Marg . Kaltenhäuser.

“ » f - \ s,-a -
für Fosefine Thomas geb. Becker. 8 Uhr abends Vortrag
des Jesuitenpaters Richter über das Papsttum.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 12. März 1922.

Beginn des Gottesdienstes nachm. 2 Uhr
Israelitischer Gottesoienst.

Dienstag, den 14. März Purimfest (Fest des Loses)
7>s Uhr feierl. Vorabendgottesdienst Megtllah
6-° Uhr Morgengottesdrenst.
3°" Uhr Nachmittagsgottesdrenst . . ^

Die Kollekte am heutigen Feste ist für das Israel . Waisen¬
haus zu Diez bestimmt und sei hiermit warmstens empfohlen.

Vereins -Nachrichten.
Tn» Renutruna dieser Rubrik steht den werten Vereinen
?egen e7n? °7erteljährliche Gebühr von 12.50 Mk. offen.
Es können einmal in der Woche 4 Zeilen ausgenommen
werden . Weitere Zeilen werden mit oü Psg . berechnet.

Flörsheim, den 10. März 1922.

Sum . Mustkoerein Eintracht 1921. Samstag Abend 8 Uhr Mustk-
stunde im Vereinslokal (Gasthaus zum Stern .) Um zahl¬
reiches Erscheinen bittet der Vorstand.

®' ,mTÄ £Ä
Kamerad !ch°st °t !,M1̂ Seute AG-nd 8 Uhr Versammlung bei Kaine-

Kamerad^chaftHl804!" ^SonMaEden ^12̂ d§ ^Ms^ nachnu^tL.M Uhr
Vorstandssihung bei Gastwirt Weilbacher Erschernen aller
Vorstandsmitglieder unbedingt erforderlich.

Stenaaravhenverein Gabclsberger Flörsheim . Montag . den 13
" abends 8 Uhr bei Adam Becker außerordentliche Ee-

neralversammlung ? Um zahlreiches und pünktliches Erschei¬
nen wird gebeten. __ n- --

bringt Gewinn♦

Nur einmalige Aufführung.

.SchUeÄoI"-S«al. Flörsheim«.R.
- Am Sonntag , den 12. März, -

99

das große italienische Film -Oratorium

Christus U

Das Leben und Leiden Jesu von Geburt
bis zur Kreuzigung. Ein Mysterium in6Akten.
Die Originalaufnahmen zu diesem Bildwerke wurden
an Ort und Stelle der heiligen Begebenheit in Jeru¬

salem, Bethlehem , Nazareth usw ausgenommen.
Länge des Films ca. 3000 Mir . - Die künstlerische
Musikbegleitung liegt in den Händen unseres viel-
seits bekannten Kapellmeisters und Solopramsten

A. Rausch, Wiesbaden.
Anfang : Sonntag Nachmittag 3 und 5 Uhr

Große Familienvorstellungen.
Letzte Borstellung 9 Uhr abends.

Preise der Plätze ; 1. Platz 8.— Mk.
2. Platz 5.- Mk.

Kinder die Hälfte.

Landwirte baut
Z«lker-Mbe « !

Nächsten Montag, den 13. do. Mts. abends8 Uhr
findet im Gasthaus „zur Eintracht" eine

W9T  Besprechunĝ WW
über Äubau tum Zuck - r ' Rüben

statt, zu der alle Interessenten hiermit eingeladen werden.

Budwiiötiifontor.

, Maulesel od. Ru$$enpf?rd
xu Kaufen gesucht.

Angebote an den Verlag der „Zeitung " erbeten



SchatJachWg IHeifierbratti
" * " PreiSlailg"' «• "« MM, Flärsljeime. m- Telefon» - Branni^ n-ag^ !̂ ^ * kÖStl1

Der Einkauf von Beffen ist Verfrauenssachd
Beste Soezialaualitäf ^n in a ...

+f eSte S£® Z,alqualitäten in  unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen
Me allbetten Deckbetten Matratzen Daunen -Decken

o z e cn Plumeaus Bcttfcdcrn Steppdecken Leiivvaren und Matr
Kinderbetten Kissen Daunen Wolldecken ”'erv'™e”d"̂ '
o . 1 * lKfcI ‘ Stoffe u. besten MaK

Be« £ ";ä? ialhaus  B » ol »dahl , Wiesbade
Bärenstrasse 4

Damen-Mäntel
-Blusen
-Kleider
-Röcke

Preiswert in großer Auswahl
Kinder -Kleider - Kinder - Mäntel - Russen-Kittel

Freie Sportvereinigung
Slbt. Theater. _ Flörsheim a.  M.

Kaufhaus Schiff
ß !äninfMnarT +r q a ^ an  '

Einladung
zu dem am Sonntag , den 12. März 1922

ttft „Sangrrhsim " ftottfinbenben

Königsteinerstr. S.11  Höchst a M Königsteinerstr. g. 1t
^Th eater ■Ab end

Programm:

f epinniiae Mtum Wbilmtr
Will« m. (i. i , MaMa, B,

!" bewährter Friedensqualität . fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Fußbodenöl . Kreide, . Qualität . Bolus . Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben . Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. „„
♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦ » » » » ♦»

Flörsheim am Main.
Telefon gg

1. »Dir schönste Augenblick". Tenorsolo
“■ aus „Zigeunerbaron"
ö. „Snrgvögclchen " . Lieberspiel in 1  Akt
4. ..An der Weser". Solo
fi "S “Je m2nvul/ er.' Bruder. Schwester", Lieb

W b. ..Das Proletartermadchen"IIS _ Schauspiel in3 Akten
^ 7 ..Eme fidele (8 richtssitzung",

komisches Terzett ^

d

^Gute

Lieferung gediegener

Kuchen-, Schlaf -, und Wohnzimo
Einrichtungen

für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte 5
zayzung ohne Preiserhöhung gestattet.

Teilausstellung in Sossenheim bei
Schreiuermeifter Johann Fay.

M

d

^ Kassenöffnung6 Uhr Anfang 7 Uhr.
K Eintrittspreis im Vorverkauf3 Mk.,

M

% an der Kaffe 4 Mk.

Beters - ^ ode - Pükrer
ffir

Konfirmation
und

Kommunion
Ein reiebausgestattetes Album mit
Uber 50 grossen , kleidsamen Vorbildern

Sämtliche Modelle
genau erläutert , Schnitte und Abpläftmuster

sofort lieferbar.

pfir nur 8 Mark und 80 Pfg, für Zusendung

injedem Buchladen oder vorn

Verlag Otto Beyer, Leipzig T
Postscheck-Konto 52279

GGOWGOGOGGGGGGGGGGGGj Is t . «

A Nachmittags Kindervorstellung. G
a "Aus dem Riesengebirge " d

Märchenspiel in 3 Akten ^

Saat Wt
gute Ernte!

Wollen Sie erstklassig. Hochgezücht

« Sämereien»
so wenden Sie sich an die Firma

G . Nickel

--9ch war am ganz«« Qi

mfd haß

Wresbade », Wellritzstr. 39
— Telefon , 703 —

Verlangen Sie kosterilo
Preisverzeichnis.

Eintritt für Kinder unter 14 Jahren 50 Pfa G , «
- - Anfang 3 Uhr. - I kann geheilt werden. Sprechstund.

mv  Io" fÄ* 0' M. Savignustrhe
l^ cu,'3,rfittci0 u. Sann

Pcraamew.papkr«iÄ,,
abend von 10—l Uhr.

Dr . med . flibens
Spezialarzt,  Berlin S . W. 1l.

y - 2^ 8 und Nacht pelnigt-k
Tagen hat Zucker’»Patent-M
Seife da» Übel beseitigt. A
ist Hundert « wert . Sera D
Zuckooh-Creme (nicht fett««1
haltig).In allen Apotheken. !
und stiarfllmerten erhültlich.

chirnireparalurenÄ
ziehen wird fackuk
ausgeführt . Besst
auf neue Schirme

und zz

5 angenommen in i
nahmestelle Fahre

Atgarrenhandlung Frz . He
Erabenstraße . Jean 6
Schrrm macher.

Wer ? ?
kennt Amerikaner oder na^
ee reisenden Deutschen, »'

eme angenehme Be orau«
Ähren könnte. Mitteilung-
Erstattung der Unkosten *
autung an K. Schneider , !

I Lauternstraße 4, I. unter

Mitteldeutsche Creditbank
Ueposltenkasse nud Wechselstube

Höchst nm Main , : : Kaiserstrasse 2.

hmc Hin Uoposltengelnern (Spareinlagen ) geg . Rechnungsbücher
Eröffnung laufender .Rechnungen.

e
-Jtiolifirmluiden-Aiiziige§

omMikiuiteii-MzW
in schwarz, blau und farbig, I- u. H-reihig,

w gediegenen Qualitäten.
Die Preise sind, da die Anzüge noch vor
Utztchr großen Preissteigerung gekauft wurden,

äußerst niedrig.

Aufbewahrung and Verwaltung Wertpapieren.
SiaUlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)
Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.

[Montag beginn*!
neue Km

prämiierte Methode,
bi kurzer Zeit eine schön'
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